
Besuch des Ostergartens in Pforzheim 
 
Bald ist Ostern, das wichtigste Fest der Christen. Zum wiederholten Mal lädt die Stadtmission 
in Pforzheim zu einem Osterausflug der besonderen Art ein: eine Reise in die Zeit Jesu. 
Riechen, Schmecken, Sehen, Fühlen und Hören – alle Sinne sind im Pforzheimer Ostergarten 
gefordert. Die Besucher erleben an zehn liebevoll und detailreich gestalteten Stationen die 
letzten Tage Jesu bis hin zu seiner Auferstehung hautnah mit. 
 
 

Der Einladung zum Besuch dieses besonderen 
Erlebnisses folgten die Religionsgruppen der Klasse 5a 
und 5b mit den Kolleginnen und Kollegen Frau Krax und 
Herrn Powalka, Frau Enders und Herrn Wolf. 
Durch eine persönliche Begleitung begann der Weg vor 
den Stadttoren von Jerusalem. Nach Durchschreiten des 
Stadttores von Jerusalem auf einem Kiesweg befand 
man sich plötzlich auf einem orientalischen Markt - 
2.000 Jahre vor 

unserer Zeit. Der Duft orientalischer Gewürze lag in der 
Luft. Verkleidete Männer und Frauen luden die Kinder 
zum Probieren von Mandeln und Datteln ein.  
Anschließend ging es zum letzten Abendmahl, an 
welchem die Schülerinnen und Schüler traditionelles 
Mazzen probieren durften. Danach begegneten sie Jesus 
im Garten Gethsemane, hörten, wie die Menge "Kreuziget 
ihn" gegenüber Pontius Pilatus schrien. 
 
 

Das gerade noch lebhafte Gespräch 
der Kinder verstummte, als sie Jesus 
nach Golgatha folgten. Vor dem Kreuz 
durften sie Steine ablegen, die sie zu 
Beginn ihrer Reise bekommen haben - 
als Symbol für die Lasten des Lebens, 
die sie hier loswerden dürfen. 
 
 
 
 

 
Unheimlich wurde es nun, als die jungen Besucher in die leere Grabkammer hinuntersteigen. 
Doch schon kurz darauf verließen sie die bedrückende Dunkelheit und betraten einen hell 
strahlenden Garten - mit duftenden Blumen, zwitschernden Vögeln und einem 
plätschernden Wasserfall - das Paradies. 
 
 
 
 



Das Leben siegt über den Tod – die Osterbotschaft auf diese Weise zu erleben, hat den 
Schülerinnen und Schülern großen Spaß gemacht und sie waren beeindruckt, wie echt sich 
diese Botschaft angefühlt hat. 
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